
Bilanz nach -em Kassenstand vom 15. November 1933.*)
Ei nnahmen:  Ausgaben
Bauschbeträge des Bundes 8 68.870'50
Subvention der Landesregierung 240'—
Verschiedene Subventionen 

(Zuckerfabrik K irm , EW erk 
der Gemeinde Wien u.a.m.) 498'70

Summe :**) 8 69.689 2V

Lebensunterhalt der Beschäftigten 8 62.464 18 
Kranken- und Unsalsversicherung 7.651 02 
Verschiedenes (Grundenlschädi- 

gungen, Fahrt-, Post- und 
Bankspesen, Werkzeug,
Photographien usw. . „ 1.279'93

Summe:**) 8 71.395 13

Nutzer obigen Geldmitteln für die im FAD Deschäfliglen 
aufgewendete Lebensmittel usw.:

Unent gel t l i ch
M chl (Aktion der Bundesregierung 

und Spende Guispachtung 
Schlesinger, Deuischkreuh) 2.850 k^

Würfelzucker (Spende Hirmer
Zuckerfabrik) . . 200 kg

Zigaretten (Spende M a jo r
S c h a t t l ) ................................ 1.500 Stück

Tee (Spende der Firmen Julius
M einl und Brüder Kunz) 1.500 Gramm

W e s e n t l i c h  v e r b i l l i g t :

Käse (Käseaklion der Bundes­
regierung) 180 kg

Zigaretten (durch die österr.
Tabakregie) 204.700 Stück

Schuhreparaluren (gegen 
Verrechnung der Leder­
kosten) 308 Paar

*) Zn nachfolgenden Beträgen scheinen nur die seit Frühjahr 1933 verrechneten M itte l aus, 
nicht also die für das Arbeitsdienstschulungslager in Bernstein (Jänner 1933, vgl. oben S . 212) 
aufgewendelen Belräge (8 772.—) und die an Taschengeldern und Sozialversicherung im Spät­
herbst und W inter für Stinkenbrunn aufgebrachten Summen (zirka 8 600.— ).

**) Der aus Einnahmen und Ausgaben resultierende Fehlbetrag erklärt sich daraus, daß die 
Auszahlung des Lebensunterhaltes etwa eine Woche früher erfolgt, als die entsprechenden Bauschbeträge 
zur Anweisung gelangen können. Die Gebarung ermöglicht ein Vorschuß der Landesbuchhaltung.

Buchbesprechungen.
Kan-wörterbuch des Grenz- unb Aus­

tin-deutschtums, herausgegeben von Carl 
Vetersen und Otto Scheel, Verlag Ferdinand 
H irt, Breslau. Das W erk ist auf fünf Bände 
berechnet und w ill das Deutschtum im Grenz- 
und Ausland darstellen, es w ill die Einzelfor­
schungen in ein Gesamlwerk vereinigen und so ein 
brauchbares Handbuch geben, das über alle 
Fragen des Grenz- und Auslanddeuischtums 
unterrichtet. Daß ein solches Handbuch nur lexi­
kalisch, also als Handwörterbuch abgefaßt werden 
kann, ist klar, denn erst die Aufteilung des un­
geheuren Stoffes auf einzelne Slichworte er­
möglicht eine rasche und gründliche Übersicht. 
Die einzelnen A rtike l sind vom Verfasser ge­
zeichnet, der dafür voll verantwortlich ist. Die 
erste Lieferung des ersten Bandes ist eben 
herausgekommen und bringt unter andern die 
A rtike l Aachen, Abessinien, A frika, Agram, 
Agrarverfassung, Aegypten und Albanien, sie 
ermöglichen schon ein gewisses Urteil über das 
Werk, ein abschließendes Urteil freilich bleibt 
noch vorbehalten. Aber schon dieses erste Keft

gibt erfreuliche Aspekte. Besonders der Artikel 
Agrarverfassung, er umfaßt 43 Seilen, ist muster­
gültig in seiner Anordnung, mustergültig in 
seinem Aufbau und eigenllich eine grundlegende 
Monographie dieses besonders für Grenzländer 
so wichtigen Gegenstandes. Aber auch gleich der 
erste A rtike l Aachen bringt Wichtiges bei, be­
sonders in der Darstellung der geschichtlichen 
SIellung Aachens in Volkslum  und Slaat. Man 
kann also mit Recht sagen, daß dieses Hand­
wörterbuch allen Erwartungen entsprechen wird 
und daß w ir dann endlich im Besitz eines 
Werkes sein werden, das mühelos, aber zuver­
lässig in die an sich noch nicht ganz geklärte 
Materie des Grenz- und Auslanddeulschlums 
einführt. Der Verlag H irt ist aber zu der muti­
gen Tat zu beglückwünschen, möge das Werk 
von einem vollen Erfolg begleitet sein. Io v .

Nachrichtenblatt für deutsche Vorzeit. 
Diese im Verlag E urt Kabihsch in Leipzig er­
scheinende Monatsschrift ist als Zentralorgan für 
Bodendenkmalpflege ein zuverlässiger Vermittler 
der neuesten Ergebnisse deutscher Vorgeschichts­
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forschung. Der Bezug wird daher wärmslens 
em p fo hlen . Der Jahrgang (12 Hefte) kostet nur 
N M . 5.— einschließlich Porto.

Grundfragen -es Keimatschutzes. K e i ­
ms t  schütz. Rückschau und A u s b l i c k .  V o n  
K. G i a n n o n i .  V o l k s k u n d e  und H e im a t- 
k u n d e  un d  H e i m a t p f l e g e .  V o n  V.  Ge-  
r amb.  Oes t e r r e i ch i scher  H e i m a l s c h u h -  
V e r b a n d ,  W i e n  VIII. Auer sper gs t r aße  I. 
Nach einer liesgeschauten Entwicklungsgeschichte 
des Heimatschutzgedankens erörtert der Verfasser 
die Ausgaben des Heimalschuhes auf einem be­
sonders wichtigen Teilgebiet, dem der Ortsbild­
pflege. Von größter Bedeutung w ird vor allem 
die grundsätzliche Auseinandersetzung mit der 
neuesten technischen Bauweise und die klare 
Stellungnahme im Widerstreit moderner Bau- 
richlungen überhaupt. I n  einem wundervollen 
Alisblick legt der Verfasser dar. wie dem in 
aller W elt schwer bedrohten deutschen Volkstum 
durch lebensvoll geleitete Keimatschuharbeit und 
in alle Familien hineingetragene Heimatgesinnung 
eine unerschöpfliche Kraftquelle entstehen kann. 
Ein Aufsatz, von programmatischer Bedeulsam- 
keit. — Nach einem kurzen Ueberblick über das 
Werden und Wachstum der Begriffe „V o lks­
kunde, Heimatpflege" werden diese Begriffe auf 
ihre lehle gemeinsame Quelle zurückgeführt. Die 
berufenen Hüter von Volkstum und Heimat 
müssen sich der verschiedenen Entwicklungsslruk- 
lur volkstümlicher und oberschichllicher Kultur 
stets bewußt bleiben: sich langsam entfaltendes 
Wachstum im Volksleben, individuelle Geslal- 
tung und Formung in der kulturellen Oberschicht. 
Für die Möglichkeit und Notwendigkeit organi­
schen Ineinanderwachsens dieser keinesfalls als 
trennbar aufzufassenden Kulturgeschichten gibt es 
unwiederlegliche Beweise: so das unverwüstliche 
Weiterleben volktümlicher Urformen und ihre 
mannigfaltigsten Ausstrahlungen bis in die ober- 
schichlliche Ind iv idualku ltu r der Gegenwart, so 
aber auch die harmonische Verschmelzung von 
Volkskunst und Einzelpersönlichem Kunstwollen 
in gewaltigsten Kunstschöpfungen deutscherMeisler. 
Die jedem Kundigen bekannte Tatsache des „sin­
kenden Kulturgutes" vermag es vor allem, den 
berufenen M ittle rn  zwischen dem V o lk  und Ober­
schicht einen brauchbaren Wegzupraktischer Volks­
kunde und Heimalpflege zu zeigen, den zu gehen 
allerdings erst ein volles M aß an innerer Kultur 
und feinstem Takt ermöglicht. Kurze Hinweise, 
wie die verschiedensten Kreise des öffentlichen, 
wirtschaftlichen, privaten Lebens fördernd mithelfen 
sollten, schließen den bedeutungsvollen Aufsatz, 
dessen großer W ert nicht in fertigen Anweisungen 
zur angewandten Volkskunde besteht dafür aber 
in umso reicheren wertvolleren Anregungen.

Dr. Hans Kodier.

Blätter für Geschichte -er Technik (heraus­
gegeben vom Österreichischen Forschungsinstitut 
für Geschichte der Technik. Schriftleitung: Hof- 
rat D r. In g . L. Erhard, l,  Kest 1932 mit acht 
Tafeln u. 88 Textabbildungen, Verlag I .  Springer- 
Wien, Preis 8 12.) M it  diesem ersten Hefte, an 
das sich weitere in zwangloser Folge reihen

werden, hat das dem Technischen Museum an^ 
gegliederte Forschungsinstilut seine Veröffent­
lichungen begonnen. Die ausgezeichnete E in le it­
ung des Historikers Prof. Dr. H. S rb ik  sowie 
des Dr. In g . L. Erhard geben einen um­
fassenden Einblick über den Zweck der Veröffent­
lichungen. I n  geistvoller Weise behandeln die 
beiden Genannten dieses bisher, mindestens soweit 
es österreichische Verhältnisse betrifft, vernach­
lässigte Stiefkind der Forschung und bieten dem 
Leserkreis eine Fülle von wertvollsten Anregun­
gen. I n  würdiger Weise schließen sich die weiteren 
M ilarbe iie r mit den Aufsätzen ihrer Sonder- 
gebiele an, so: Pros. Holey: Der Schutz der 
technischen Denkmale in Österreich. Den burgen­
ländischen Leser w ird es interessieren, daß in 
diesem Aussatz das Burgenland erwähnt und 
durch eine Abbildung vertreten ist (Windmühle). 
Es folgen Beilräge bekannter Namen: Pros. 
Fuglevicz über das Bergwesen in Österreich, 
P rof. Keil-Fichtenlhurm über das Hüttenwesen. 
M an erfährt, daß Österreich in Bezug aus E r­
zeugung und Verwendung von basischem feuer­
festem M ateria l und SIeinen bahnbrechend war, 
daß von Kupelwieser erstmalig vorgeschlagen 
wurde, das flüssige Roheisen direkt vom Hoch­
ofen zu Stahl zu verarbeiten, usw. Österreichs 
Wasserbau wird von In g . Merlicek, Österreichs 
Energiewirtschaft von In g . Brock, das österr. 
Verkehrswesen von In g . Enderes behandelt, 
eine Materie, die nicht nur für den Techniker 
von Interesse ist, sondern auch Rüstzeug für den 
Volkswirischaftler bringt. Es scheint m ir wert­
voll zu sein, daß unter den bisher genannten 
und den folgenden Namen alle möglichen Berufe 
aufscheinen. Verwallungsbeamte, Historiker, Hoch­
schullehrer, Männer der Industrie. Das ganze 
Heft erhält damit in der Bearbeitung der Sonder­
gebiete seinen eigenen Reiz. Ich muß es mir 
leider versagen, im Rahmen einer kurzen Be­
sprechung ausführlicher zu werden, und mich be­
gnügen, weiter aufzuzählen: Technisch-wissenschafl- 
liche Institutionen von In g . Kunze, Technologie 
von In g . Slelzer, Gold-Silber-Bleigewinnung 
in urgeschichtlichen Zeilen der öst. Alpen von 
Univ.-Prof. Dr. Kyrle, Thyrsenblut von In g . 
Sedlacek, Dozent Dr. H radil: Der Geislschncht 
am Röhrerbühel in T iro l, Prof. D r. Loehr: 
Altösterr. Münzstätten, sämtliche mit interessanten 
kulturhistorischen Details. Generaldirektor In g . 
A. Demmer berichtet über M aswell und seine 
dampf-hydraulischen Schmiedepressen, D r. Böhler 
und Schwoiser: Zur Geschichte des österr. Edel­
stahles, In g . Tänzer: Sondergewerbe in der 
Eisenwurzen (m it reichen historischen Details 
aus der Reformationszeil). Volkswirtschaftlich 
interessant der Aufsatz von In g . Pösendeiner 
über die Wiederaufrichlung der Stubaier Klein- 
eisenindusirie. W eit in die Vergangenheit führt 
D r. L. Hauskamit: Bedeutende Holzbringungs­
anlagen des 12. bis 19. Jahrhunderts in Öster­
reich. In g . Merlicek meldet sich m it: Beiträge 
zur Geschichte der österr. Wasserwirtschaft zum 
zweitenmal zum W ort. „A lte Salzwege von 
Salzkammergut nach Böhmen" von C. Schraml 
und „Der Weg des Salzes von Linz bis Bud-
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Weis" von 6ames interessieren Historiker und 
Techniker gleicherweise. Persönliche Erinnerungen 
bringt Zwitingenieurkonsulent Drexler unter 
„D ie Ansänge der Elektrotechnik in Österreich" 
Der neuesten Zeit trägt In g . Pfeufser mit „Der 
technisch-wissenschaftliche Anteil Österreichs an 
der Radiotechnik" Rechnung. Das Heft beschließt 
der Aufsah von Kapitän Deskovich über „Franz 
M aier und seine Sch.ffssorm". M an legt das 
Heft, das sich bescheiden „B lä tte r für Geschichte 
der Technik" neun!, aufatmend beiseite, belehrt 
von seinem Inh a ll, bewegt und angeregt von 
seinen Gedanken, erhoben in dem Bewußtsein, 
daß sich in dem Ruhmeskranze deutscher Technik 
auch ein österreichisches B la tt befindet, wie dies 
bei der engen Verbundenheit auch nicht anders 
möglich ist. Es wäre noch auf die Literatur- 
angaben hinzuweisen sowie auf die übliche vor­
zügliche Ausstattung des Verlages Springer. 
Die Darstellung, die sich gleicherweise von po­
pulärer Darstellung im üblen S inn und von sür 
den Laien unverständlicher Fachdarstellung fern­
hält, macht das Buch sür jeden Gebildeten 
genußreich, nicht zuletzt sür unsere heranwachsende 
reifere Jugend. In g . Arnold Ilk o w .

Kürschners Deutscher Literatürkalen-er 
sür das Jahr 1S32. Herausg. v. G. Lüdtke. 
46. Ig .  Berlin und Leipzig 1932. W . d. Gruyler 
u. Lo. ( IX - l-342^- 1799 Sp. — A M . 19.40). 
Gleich den früheren stellt auch der vorliegende 
Jahrgang einen ausgezeichneten Wegweiser durch 
die deutsche Schristslellerwelt dar. Das Nach­
schlagewerk gliedert sich in zwei Abteilungen, 
deren erste eine Abhandlung über das Schrift­
werkrecht (Dr. jur. A. Elster, Berlin) sowie 
Verzeichnisse der deutschen Verleger, Antiqua­
riate, Bühnenverlriebsanslalten, deutsch spielen­
den Bühnen und ihrer Leiter, Zeitschristen. 
Zeitungskorrcspondcnzen, literarischen Vereine 
und Rundfunkgesetlschaslen enthält, während der 
zweite Teil das eigentliche Schriftstellerlexikon 
beinhaltet (samt Festkalender, Orlsregisler usw.). 
Im  Zeilschriftenverzeichnis möchten w ir gerne 
unsere Heimalbläiler verzeichnet sehen, da ja 
auch die heimatkundlichen Zeitschriften anderer 
deutscher Landschaften aufgenommen wurden. 
So ist auch Jahrgang 1932 des Deutschen Lite­
raturkalenders ein unentbehrliches H ilfs- und 
Nachschlagewerk sür jeden wissenschaftlich Tätigen.

Dr. Kunnert.

Mohl Adolf, (Hervorragende 
Priester -er Raaber Diözese)
Ozröre§^kärme§zrei ^ele8 papok.
359 S .. Györ 1933. 27 Bilder.

Der auch im Burgenlande bestbekannte 
und verdiente Verfasser hat mit dieser 
Arbeit wieder nicht nur seiner Diözese, 
sondern auch unserem Heimatlande einen 
wertvollen Dienst erwiesen. Unter den 12 
hervorragenden Priesterpersönlichkeiten, B i­
schöfen und Pfarrern, deren Seelsorgetätig­

keit er in einen klar umrissenen Zeikrah- 
men stellt und in packender A rt schildert, 
befinden sich auch 3 Burgenländer, wie: 
M ark  Ivunchich, geb. 1613 in Müllen- 
dorf, P farrer in Großhöflein bis 1864, 
Georg Primes (1699— 1776) geb. in 
Neckenmarkt, P farrer in Mattersdorf und 
Sopron und Georg Hahnekamp (1843— 
1901) geb. in S t. Georgen, gest. als 
Raaber Domherr; der 4te Mathias M arkt 
(1649— 1727) ist wohl in W r. Neustadt 
geb., wirkte jedoch lange Zeit als Pfarrer 
in Eisenstadt (1683— 1727). An diese 
reihen sich die Lebensbilder van 2 Raaber 
Diözesanbischöfen: Georg Szecheny (1592 
— 1695) u. Graf Franz Zichy (1700— 
1783); von den übrigen sei noch der hei- 
ligmäßige D r. Anton M oh l — gest. als 
Großprobst 1901 — erwähnt. (Seine Lebens­
beschreibung ist auch im Sonderdruck er­
schienen.) —  Der Verfasser wählte — wie 
m ir scheint —  absichtlich diese Burgenländer, 
weil sie um das Denkwürdige Jahr 1683 
herum wirkten und w ir können ihm wohl 
voll u. ganz beipflichten, wenn er die Aus­
wal einiger Burgenländer mit dem schönen 
Glauben begründet daß sie Kinder unserer 
gemeinsamen M utter sind u. die ehrfurcht­
volle Erinnerung an sie gewiß zur Festigung 
des alten Bruderlandes beitragen wird. —

Zweck dieser Buchbeschreibung w ill nur 
sein, auf dieses auch für die bgld. Heimat­
kunde interessante u. anregende Werk im 
allgemeinen aufmerksam zu machen. Im m er­
hin wird der Forscher sich freuen über die 
Fülle der Quellenangaben, der heimatraum- 
lich Interessierte aber wird mit Dank und 
Freude die mannigfachen geschichtlichen An­
gaben im Werke gerne lesen.

So zur Kostprobe Einiges aus dem 
Leben jener Priesterpersönlichkeiten, die 
im Burgenlande wirkten 3) Bischof 
Georg Szöchenyi weiht am 2. J u li 1659 
das Servitenkloster und die Kirche in Loretto; 
beide errichtete Franz Nüdasdy der reichste 
Magnat Ungarns im 17 Ih d t. Die Fest­
lichkeiten dauerten 8 Tage lang; es nahmen 
daran viele Magnaten, 11 Bischöfe 40 P rie ­
ster u. bei 20.000 Gläubige teil. Bei dieser 
Gelegenheit wurde im Kloster eine A rt Er- 
sahreichstagssitzung abgehalten. A ls  Paul 
Esterhuzy 1679 in Eisenstadt in der Nähe 
des Schlosses das Augustinerinnenkloster
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errichtete, betraut Bischof Szechenyi die 
Jesuiten aus Sopron mit der Leitung und 
hinterlegt eine Stiftung von 10.000 Gulden. 
Im  Kloster lebten fünf Töchter aus der 
Familie Esterhazy. Das Kloster war der 
M ittelpunkt des religiösen Lebens tief 
hinein in das ganze Westungarnland. Von 
hier aus wurden die 40stündige Anbetung, 
religiöse Vereine in den Pfarren eingeführt, 
Exerzitien, Volksmissionen abgehalten. Zum 
Dank für die Türkenbefreiung übergibt 
der Bischof testamentarisch 1687 den Je­
suiten auch das Neusiedler Gut im Werte 
von 100.000 Gulden für eine Iesuiten- 
universität in Buda (Ofen) und das Weide- 
ner Gut im Werte von 30.000 Gulden 
für ein daneben zu errichtendes Knaben­
konvikt; dem Könige aber, dessen bester 
Geldgeber er stets war, hinterließ er sein 
Gut in Scharfeneck bei Mannersdorf im 
Werte von 80.000 Gulden.

b) Das W irken des Pfarrers M ark  
Ivanchich fällt größtenteils in die Zeit, 
da der große Nikolaus Esterhazy und 
Nädasdy seit 1622 in unserer engeren 
Keimat die Gegenreformation mit K ilfe  
der Jesuiten durchführten. Esterhazy als 
Patronatsherr verlieh ihm die damals sehr- 
vornehme Pfarre von Großhöflein. Die 
Familie Esterhazy hatte zu jener Zeit in 
Großhöflein ihre Sommerresidenz, zu der 
auch die schon von den ersten deutschen 
Ansiedlern erbaute Radegundiskapelle und 
das von den Großen Ungarns häufig auf­
gesuchte Schwefelbad gehörten. 1658 be­
kam er noch zur Pfarre das Benefizium 
S t. Radegundis. Wiederholt wütet in 
seiner Zeit die Pest (1645. 1649). E r­
innerungen daran sind die in dieser Zeit 
in und um Großhöflein errichteten acht 
Steinkreuze (Pestkreuz und ^cce kom o), 
sowie die seither alljährlich abgehaltene 
Prozession nach Loretto. 1669 vergrößert 
er die seit 1529 stark beschädigte P fa rr­
kirche, 1675 baut er den charakteristischen 
Turm und zuletzt 1680 aus eigenen M itte ln  
das Pfarrgebäude. 1683 rettet er die 
Kirchenschätze, darunter auch die von ihm 
gestiftete, heute noch vorhandene kunstvolle 
Monstranze — durch Flucht in die Burg 
Forchtenstein. Von der Bevölkerung selbst 
metzelten die Türken bei 28 nieder, 34 
junge Männer schleppten sie in die Ge­

fangenschaft, die Kirche und Pfarre selbst 
aber verschonten sie, ebenso die von Eisen­
stadt — obwohl im nördl. Burgenlande 
von 36 Kirchen 25 verwüstet wurden — 
weil der Grundherr Esterhazy mit Thököly 
verwandt war.

c) E in vortreffliches B ild  der rührigen 
Seelsorgetätigkeit gibt der Verfasser in der 
eifrigen, frommen, strengen und doch frohen 
Person M ark ls , dieses unbestritten größten 
Pfarrers der Freistadt Eisenstadt (1683— 
1727), die damals bei 1000 Seelen zählte. 
Not lehrt beten! I n  der großen Türken­
not von 1683 sammelt er die Gläubigen 
zur täglichen Rosenkranzandacht in der 
Kirche, 1689 errichtet er durch die Sop- 
roner Dominikaner den Rosenkranzverein 
und den Rosenkranzaltar. S ie sind sozu­
sagen das Dankdenkmal der Pfarre Eisen­
stadt für die Kilse der Muttergottes in 
der Türkennot. Zur Sicherung dieser An­
dacht gründete er später aus seinem Fa­
milienvermögen das Benefizium S t. An- 
tonii. Nach 1683 erlebte Eisenstadt eine 
Glanzzeit. P au l Esterhazy verlegt zu dieser 
Zeit seinen Kof von Forchtenstein hieher. 
Obwohl M a rk t mit Esterhazy gut be­
freundet war, konnte er doch nicht ver­
hindern, daß nach dem Schloße nun auch 
die Ascensiokapelle am Berge von der 
Pfarre Eisenstadt getrennt wurde. I n  der 
achtjährigen Kuruhennot zog wieder Furcht 
und Schrecken in die Stadt. 1707 am 
8. September besetzten die fliegenden Trup­
pen während des Gottesdienstes plötzlich 
die Stadt. I n  dieser Not führte M a rk l 
ab 1710 die tägliche Litanei ein. Leben­
dig und interessant schildert nun der Ver­
fasser, wie M a rk l, die rechte Land der 
Familie Esterhazy, am 3. Sept. 1711 mit 
feierlichen Geleite die 150 k§ schwere 
wundertätige Marienstatue von Großhöflein 
in die Kapelle des 1707 errichteten K a l­
varienberges nach „Bergeisenstadt" bringt. 
1709 vergrößert er die kleine gotische 
Sakristei, 1712 wird ihm die damals un­
gewohnte Auszeichnung zuteil: er bekommt 
den Titel eines Bischofs (von Stagnini).

Die 75 Tage anhaltende große Pest 
1713 wird Anlaß für die Errichtung der 
schönen Dreifaltigkeitssäule am K a u f ­
platz und zur Einführung der „Miserere- 
Andacht" und des Läutens um 2 Uhr
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in dek Nacht von Dreifaltigkeitssonntag 
bis Bartholomaus. 17t6 erbaut er die 
Krypta unter dem Sanctuarium und legt 
daselbst das Marmorpflaster. Segensreich 
wirkte M ark ! in religiöser, sozialer E in ­
sicht, als Ausgestalter der Kirche und selbst 
weit über seine Pfarre hinaus als Seel­
sorger. Interessant ist auch, daß unter 
M a rk ! 1690 in der Pfarrkirche auch eine 
Priesterweihe stattfand.

ct) P farrer Primes wirkte zuerst in 
Mattersdorf, wo er den neuen Kaupt- 
altar errichtete, dann ab 1745 als P farrer 
in Sopron und ab 1772 zugleich als 
Diözesansuperior (Senior) der 39 E in ­

siedler auf dem Gebiete der Raaber D iö ­
zese. Erwähnt sei noch, daß bei seinem 
50 jährigen Prieslerjubiläum auch Kaydn 
und seine Kapelle mitwirkten, weiters, 
daß er auch Gründer der Kaplanei von 
Neckenmarkt ist, in deren einem Seminar 
auch sein B ild  — ein Werk von Dorf- 
meister oderAltomonte — aufbewahrt wird.

I n  diesem engen Rahmen möge das 
Gesagte genügen. Der mehr wissen w ill 
über die Zeit- und Keimatsverhältnisse 
dieser Männer und ihr W irken, dem 
sage ich: to lle  et Ie§e! E r w ird es mit 
Interesse zu Ende lesen und dem Ver­
fasser nur danken können! I .  M .

Berichte -es  Burgenlündifchen Keimat- un - 
Naturfchutzveremes.

Zuwachs -er Sammlungen vom April bis November 1933.
Die Spender erscheinen in ( )  dazugesetzt.

Inventarnummer -145t. Kino-Reklame. (Carl 
Kriisch, Eisensladi).

4452. Mappe aus gepreßtem Leder. (Sludien- 
rat P rof. Albert Kollmann, Eisenstadt.)

4453. 4472, 5166—69, 5208— 10, 5212. Hand­
schriftliche Empfangsbestätigung: Protokolle über 
die Wasserversorgung von Ilnterberg-Eisensladt: 
Bericht über Stempelangelegenheilen 1853: Ab­
schrift einer Verfügung über fürstl. Esterhäzysche 
Güter 1856: Erlaß in Angelegenheit herrschaft­
licher Schankrechle 1855: Abschrift einer Gebüh­
renverordnung 1858: Protokolle, Zuschriften, 
Rechnungen vom Eisenstädter Kasino-Verein; 
Statuten des Eisenstädter Kasino-Vereines. 
(Studienrat P rof. A. Kollmann: In g . Erwin 
Hahnakamp: F rl. Marianne Faß: Regierungsrat 
Rudolf Burgmann, Eisensladt).

4454. Andachlsbild, Kupferstich auf Seide: 
M aria  von GutenbruiM. (Studienrat Prof. A. 
Kollmann).

4455—63, 4466, 4604. 4609— 10. Kupferstiche. 
B ildn is Kaiserin M aria  Theresia und Kaiser 
Josef II. Kaiser Napoleon l.: Napoleon als 
Generalchef der italienischen Armee;. B ildn is 
eines M ilitä rs ; Kinderkopf: Männerkopf: Kinder­
kopf mit Bogen: Männlicher Akt: Landschaft: 
B ildn is Franz Liszt von von H. Raemer: 
Eisenstadt von HusnagetzBildnisKiss-Asszonyfalvi 
Is tva n fi M ik lö s  von Bauer: B ildn is Graf Paul 
Esterhazy von E. Widmann. (Studienrat Prof. 
A. Kollmann, Ankauf).

4464— 65. 4467. Stahlstiche. Landschaft: B ild ­
nis Josef Haydn: Der Neusiedlerfee mit Neu­
siedl von Schindelmayer. (Studienrat P rof. A. 
Kollmann, Ankauf).

4468. B rie f des Palatin Fürst Paul Esterhazy

mit eigenhändiger Namensfertigung 1697. (An­
kauf).

4469— 71. 4539-42, 4548, 4550, 4567, 4578, 
4588, 4602—03, 4606, 4622, 4623, 4633, 5071 
—72. 5100-01, 5118, 5130, 5185, 5188, 5204 
—06. 5214. 5217. 5225, 5228-30, 5243, 5253. 
Bücher, Druckschriften, Zeitschriften, Schriftstücke, 
Notizen geschichtlichen, kunstgeschichtlichen, hei­
matlichen und volkskundlichen Inhaltes IVton- 
weur IV Ia im bourg: T ratte Ucktorique cte
I' etabli88ement et cte8 prerogative8 cte I' eg- 
Ü8e cte Korne et cte 8e8 eveyue8. P aris  1588. 
Georg D eh io : Handbuch der deutschen Kunst­
denkmäler, Österreich I. Bergland XV/3. Dr. 
?a yr Iä n c lo r: Im le lie /e 8  Or. l^aclrner K ri- 
8lo tro I. ?a ^r Lanctor: ^  kZalti paplalc L8 a 
Icet ba lti papti ^merO-aban. Wiener Zeit­
schrift für Volkskunde. Handschriftliches 
Buch für Kirchenlieder. Karl Benyooszky: Gal­
gen und Hexen im alten Preßburg. Sehens­
würdigkeiten im Burgenland. Sommer im B u r­
genland. Josef Mayrhofer Der Neusiedlersee 
von 1862— 1884. Mitteilungen der burgenlän­
dischen Landwirtschaftskammer. Mitteilungen des 
Landesvereines Sächsischer Heimatschuß. Schwä­
bisches Heimatbuch. Notiz über das Haydn- 
Mausoleum in der Eisenslädler Bergkirche. 
Jahresbericht des Bundes für Vogelschutz, W ürt­
temberg. Volksgesundheit VII/4. Abschrift des 
Vertrages über den Kauf der schönen Mühle 
in S t. Margarethen 1715. Passauischer Hofka­
lender 1773. Neueröffnete Oltomanische Pforten 
1700. Österreich in W ort und B ild . Österreich 
ladet ein. Gedenkschrift der 200-Iahr-Feier des 
Gnadenortes M ariah ilf in Wien 1860. Burgen­
ländischer Volkskalender 1923. Volkskalender 
für Stadt und Land 1926. Uj ictölc X XXXV lII/35. 
Probeheft des Handwörterbuch des Grenz- und 
Ausland-Deutschtums. Tolia 8abarien8>a I/I.
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